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Multi-Kategorien und Operaden in der Semiotik? 

 

1. Die Definition der Multi-Kategorie in Wikipedia ist so schön, dass ich sie hier 

gleich reproduzieren möchte: 

 

Multi-Kategorien setzen offenbar die in Toth (2010) erstmals skizzierte zahlen-

theoretische Einführung des Zeichens voraus: 

ZR+ = (X, Y, Z) = (X, σX, σσX) := {{3, ..., n}, {2, ..., m}, {1, ..., o}}. 

Das kann man aber auch so darstellen: 

ZR+ = {{3, ..., n}, {2, ..., m}, {1, ..., o}} = {ℕ\{1,2}, ℕ\{1}, ℕ }, 

wobei also die Objekte ∈ ℕ sind und die Morphismen fn und g aus den 

Morphismen β⁰ = (.)3(.) → (.)2(.) sowie α⁰ = (.)2(.) → (.)1(.) der Peirceschen 

kategoriellen Semiotik redefiniert werden (vgl. z.B. Toth 1997, S. 21 ff.). 



2. Nun ist der kategorielle Basisbegriff der Operaden – sozusagen Verallgemeine-

rungen universeller Algebren, die selbst Verallgemeinerungen „bourbakischer 

Strukturen“ waren –, wenigstens was seine kategorietheoretische (weniger seine 

ursprünglich topologische) Interpretation anbetrifft, auf dem soeben 

eingeführten Begriff der Multi-Kategorie basiert. Auch hier zitiere ich wieder aus 

Wikipedia: 

 

Die Familie der P(n)n∈ℕ sind in der Semiotik einfach wieder die drei Mengen 

{ℕ\{1,2}, ℕ\{1}, ℕ }. Die allgemein wie folgt definierten Morphismen: 

sind genau gleich zu behandeln wie oben für allgemeine Multi-Kategorien 

bestimmt. Ein Problem sehe ich jedoch bei einer topologisch-semiotischen 

Einführung von Operaden, insofern in dem folgenden Scheiben-Modell von Markl, 

Shnider and Stasheff  (2002) die Bedingung der „disjointness“ der „Little-

Something“-Operaden bestehen muss: 



(aus: Markl, Shnider, Stasheff 2002), 

da ja auch im zahlentheoretischen Zeichenmodell die Verschachtelung der 

monadischen, dyadischen und triadischen Relationen natürlich beibehalten ist. 
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